
Die Bahnarten !  
In Niedersachsen spielt man hauptsächlich auf Bohlebahnen. Der TSV Bremervörde spielt 

auf solchen Bohlebahnen. Doch gibt es noch einige andere Bahnarten im Kegelsport: 

 

Classicbahn (Asphaltbahn) 

Der Anlauf und die Auflagebohle (Länge 5,5-6,5 m, Breite 0,35 m) bestehen aus Linoleum. 

Die Kugellauffläche besteht aus Asphalt oder Kunststoff und hat über die gesamte Länge von 

19,50 Meter eine Breite von 1,50 Meter. Für einen optimalen Kugellauf muss der Belag 

vollkommen glatt sein. Die gesamte Lauffläche liegt waagerecht. Die Asphaltbahn wird 

überwiegend in Süddeutschland (Baden-Württemberg, Bayern, Süd-Hessen, Pfalz) gespielt 

sowie in Berlin und allen neuen Bundesländern mit Ausnahme Mecklenburg-Vorpommerns. 

International ist die Asphaltbahn in 19 Ländern verbreitet, neben Deutschland vor allem im 

übrigen Mitteleuropa (Schweiz, Liechtenstein, Österreich, Ungarn, Tschechien, Slowakei, 

Polen) sowie in Südosteuropa (den Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugoslawien und 

Rumänien). 

 

Bohlebahn 

Der Anlauf und die Auflagebohle (Länge 5,50 m, Breite 0,35 m) bestehen aus Linoleum. Die 

Kugellauffläche besteht aus Holz oder Kunststoff und ist gekehlt. Wie die Scherenbahn hat 

auch die Bohlebahn eine Gesamtsteigung von zehn Zentimeter vom Beginn der Auflagebohle 

bis zum Kegelstand. Aufgrund der Maße der Lauffläche (23,50 m Länge und 0,35 m Breite) 

ist auf der Bohlenbahn Abräumen nicht möglich und es kann nur in die Vollen gespielt 

werden. 

Auf Bohlebahnen wird hauptsächlich in Norddeutschland (Niedersachsen, Bremen, Hamburg, 

Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern) gespielt sowie in Berlin, Brandenburg, 

Sachsen-Anhalt, Nordhessen und Westfalen. Darüber hinaus ist das Kegeln auf der Bohlebahn 

international in Dänemark, Polen und Namibia verbreitet. 

 

Scherenbahn 

Der Anlauf und die Auflagebohle (Länge 5,50 m, Breite 0,35 m) bestehen aus Linoleum. Bei 

Kunststoffbahnen ist die Aufsatzbohle auch sehr oft aus Kunststoff. Die Kugellauffläche 

besteht aus Holz oder Kunststoff und ist gekehlt (3,6 mm-4,0 mm). Die Bahn hat eine 

Gesamtsteigung von zehn Zentimeter vom Beginn der Auflagebohle bis zum Kegelstand. Die 

Lauffläche hat von der Aufsatzbohle bis zur Schere auf einer Länge von 9,50 Meter eine 

Breite von 35 Zentimeter und verbreitert sich dann auf einer Länge von 8,50 Meter 

scherenartig bis auf 1,25 Meter beim Kegelstand. 

Scherenbahnen sind im Rheinland (Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz), im Saarland 

sowie im südlichen Niedersachsen und in Hessen verbreitet. Außerhalb Deutschlands wird in 



Westeuropa auf Scherenbahnen gekegelt, vor allem im Benelux (Niederlande, Belgien, 

Luxemburg) und in Frankreich, sowie in Italien und Brasilien. 

 

 

Bowlingbahn 

Die Bowlingbahn ist von den oben genannten Kegelbahnen völlig verschieden. Sie besteht 

aus lackiertem Holz oder aus Kunststoff. Üblicherweise wird sie regelmäßig mit einem 

dünnen Ölfilm überzogen. Das letzte Drittel der Bahn ist trocken. Bei einem Hakenball sorgt 

das Öl dafür, dass die Seitenrotation erst kurz vor den Pins Wirkung zeigt. Statt neun Kegeln 

im Vierpass werden zehn Pins in einem gleichseitigen Dreieck aufgestellt. 

 

Sonderformen 

Das Platzbahnkegeln ist eine regionale Sonderform des Kegelns, bei der die Kugel auf 

althergebrachte Weise geworfen wird anstatt gerollt. Es findet üblicherweise im Freien statt 

und kommt als Wettkampfsport nur im Mansfelder Land im südlichen Sachsen-Anhalt vor. 

Dort werden seit 1964 Meisterschaften ausgetragen. Da es in der DDR nicht möglich war, 

einen eigenständigen Verband zu gründen, waren die Platzbahnkegler den „Langbahnkeglern“ 

(Asphaltbahn) zugeordnet. 

Auch das Picken ist eine regionale Sonderform des Kegelns, die im Freien ausgeübt und bei 

der ein Holz auf althergebrachte Weise geworfen wird. Es war vor allem im Bergischen Land 

und im Sauerland verbreitet, ist heute jedoch nur noch vereinzelt anzutreffen. 

 


